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Der FrüWngsfelbzug 
in Marokko. 

vr. PariS, Ans<mg Feber. 

<Schluß). 

Sachlich wird dieser Methode vorgewor­
fen, daß sie trotz lhier angeblichen „Wisien-
schc t̂lichkeit" den Krieg in MarM) n'cht 
habe beenden können. Die breit angeleg­
ten Operationen lir. Norden von Afane et-

' wa scl'ten doch w. Hz die restlose B e r b , n« 
Id u n g mit den Spaniern herstellen; trotz 
ungeheuerlicher Materialversî endung sÄ 
es aĵ r doch nur gelungen, den Spaniern 

Gstadt beider Hände den kleinen Finger zu 
. reichen, so diaß Abd el Krim sich getrost dem 
„General Winter" amertrmien könnte. Die 
Schuld d-aran liegt, wie besonders hervor­
gehoben wird, vor allem an dem schlechten 
^Material, das von gewissen Firmen gelî ert 
wur!de. Seit der Beendigung des Weltkrieges 
»verrosteten Dausenbe von TS Sb mm 
Geschütze,̂  Hie von den alliierten Regierun­
gen best̂ t waren, obtt nicht abgenommen 
wnrden. Die Mvmen kaufte d«S Material 
szu einem lächerlich geringen Preis, und be­
nützten jetzt den günistigm Aug l̂ick, um 
jden vier- bis fünffachen Betrag einzustrei­
chen. Der Grol̂ eil dieser Geschütze siMt zu 
Gegmn des neuen IchreS d  ̂ algerischen 
Waiffenlager, und eine Verwendung auf 'oem 
jKriegsschaupliatz ist ganz ausgeschlossen. Die­
ser Grund allein, so betonen die Gegner des 
MaterialZrieges, mußte bereits genügen, um 
HU der Methode der „leichten Kolonnen" zu-
rüchzutchren. ÜeberdieS ist in dem Verkehrs­
lärmen Land (eine einzige Schmalspurbahn 
und wenige geî nte Straßen) die rück r̂-
tige Verbindung äußerst schwierig, so daß die 
MovÄ der F«nttrupipen nach einsttnrmigem 
.Zeugnis nicht allzu glänzend t̂. WaS endlich 

fast täglich gemeldeten „UnteMerfungen 
der Stämme" angcht, so haben die Franzo­
sen gerade in den letzten Wochen damit bSse 
Erfahrungen g .̂machL; in den meisten Fällen 
ist eS Abb el Krim selber gewesen, der ge­
wissen Stämmen ldiesen Rat gab, um auf 
diese Weise die Versorgung mit LebenSmit-
»tcln den Franzosen zur Last zu legen. Bei 
der ersten Gelegenheit, d. h. wenn in die 
Djebel der Frühling einzieht, fallen die 
gleichen Stämme ihren Erbfeinden in den 
Rücken. 

Ohne sich aus gefährliche Kammerde­
batten einzulasien, scheint Briand entschlos­
sen zu sein, den Generälen für den Früh­
ling in Marokko freie Hand zu lassen. Dem 
Oberkommandierenden Boichut stehen rm  ̂
120.000 Mann Aur Verßüigung; möglicher­
weise wird die Lage in Syrien die Heron-
fichrung von einigen Verstärkungen erlau­
ben, die im Sommer der marokkanischen 
Front entzogen wurden. Mit diesen Truppen 
nun soll anscheinend an drei verschiedenen 
Stellen vorgegangen werden? nördlich des 
Uerqha, an dem s.?g. „Flecken von Älya", 
und ganz im Süden von M^eknes aus gegen 
TaguKatt und die Trenntäler vom mittleren 
und ^en Aklitbs. Es wird dtaVei anschei­
nend weniger Wert gelogt auf das Material, 
ails m»f gvülhte, leichte Infanterien es scheint 
auch, daß die jungen Truppen s t̂ vollständig 
versagt haben, so 'daß man genStigt war, sie 
durch Freiwî ige und FrolMnlegionäre 

Dekschwönim geam dle Außmminlster 
der Ktlmn Sittmte? 

Ro«  ̂ !4. Feber. Die Blätter berichten 
ausführlich üder die Verhaftung von zwei 
Ungarn in Temesoar, die sich durch Zeiö^n-
Dßbe» während der Aahrt dorthin verdL îg 
gemacht hatten und nach längerem Leugnen 
gestanden, daß sie beauftragt »are», de« Zug, 
mit dem Dr. V e n e S und Dr. N i « e i s 
dort eintreffen sollten, und womitgNch auch 
den z«g, mit dem der rumänische Außen­
minister Dr. D u c a reiste, in die Luft z« 

sprengen. Ihre Zeichen hätte« den längs der 
Strecke verteilten Mittätern bekanntgeben 
solen, daß sie angekommen seien. 

Die beiden Verhasteten heißen Julius 
AradSkyund Gabriel S z a b 0. Sie 
sind Mitglieder des Vereines der „Erwache« 
den Ungarn", verweigern aber jede Auskunst 
dariwer, ob sie von diesem Berein einen Auf­
trag erhalten haben. 

AußerordtMcht Sitzung des Völker-
bundea. 

Beograd, 15. Fever. Der Generalsekretär 
des Völkerbundes D r n m m 0 n d hat un­
seren Außenminister davon benachrichtigt, 
daß dle aujjierordentliche Sitzung des Völker­
bundes am 8. März in Genf stattfinden wird, 
und hat zugleich unsere Regierung ansgesor-
dert, ihre Delegation zu entsenden. Wie Ihr 
Korrespodent erfähnrt, hat sich der Außen­
minister entschlossen, persönlich an der Sit­
zung des Bölkerbundrates teilzunehmen. 

An der Tagesordnung der Sitzung stehen 
solgende Punkte: 1. Ausnahme Deuschlands 
in den Völkerbund, S. Beschluß des Völker­
bundes über die Anträge, die sich auf den Ar­
tikel 4 der Bundesstatuten, d. i. die Wahl 
neuer Mitglieder des Völkerbundrates, be­
ziehen; 3. das Budget des Völkerbundes und 
4. Van eines Monumentalpalais des Völker­
bundes. 

AmeMS Slnttl« in den Wellkrlea 
eine gkschWMe tlntemekmung! 

Washington, 14. Feber. Der demokratische 
Senator Dill erklärte im Senat: Die Be-
h t̂ung, Amerika habe wegen Deutschlands 
Einfall in Belgien und wegen der ?^rsen-
kung der „Lusitania" in den Weltkrieg ein­
gegriffen, war der größte Schwindel. Ameri­
kas Eintritt in den Krieg war eine gefchäft-
Nche Unternehmung und erfolgte wegen der 

l 

Demarche oes HI Swdle» ln 
Beoorad 

B-ograd, 15. Feber. Die veffentlichteit 
interessiert sich gegenwärtig besonders um 
die Demarche des heiligen Stuh­
les wegen der Angriffe des UnterrichtSmi-
nisters gegen den päpstlichen Nuntius P e-
legrinetti. ES verlautet, daß auch das 
diplomatifche Korps beim Außenminister Ge­
nugtuung für die Beleidigungen seitens des 
Unterrichtsministers verlangen «erde, da der 
Nuntius als Doyen des diplomatischen 
Korps gilt. Der Hl. Stuhl Hot dem Nuntius 
bereits Weisungen bezüglich der Demarche 
erteilt. Der Ministerrat̂  be^oß  ̂ den Zwi­
schenfall aus gütlichem W  ̂beilegen zu las­
sen. 

Blutige AufammenstSße km yahlkampfe in 
Rumänien. 

Bukarest, 13. Fever. Der Kampf für die 
Gemeindewahien nimmt immer schärfere 

Beschränkung des amerikanischen Handels. 
Auf die Frage des Senators Reed, ob die 

Versenkung der „Lusitania" nicht allein ein 
genügender Grund zur Kriegserklärung ge­
wesen sei, anwortete Dill, a»tf diesem Schisse 
seien Frauen und Kinder zur Det-ung eines 
Munittonstra îsportes untergebracht wor­
den. 

Formen an. In der Provinz kam es an me^h-
reren Orten zu bewaffneten Zusammenstößen 
zwischen den Anhängern der liberalen Partei 
und der vereinigten Opposition, wobei es 
mehrere Tote und zahlreiche Verwundere 
gaib. Besonders in Calafat wurden zahlrei­
che Anhänger beider Partelen durch Messer­
stiche verwundet. Da die Opposition nicht 
überall in der Lage war. die Kandiidatenli' 
sten rechtzeitig zu Überreichen, ist einer gro­
ßen Anzahl von Gemeinden ?mr die Kandi­
datenliste loer Liberalen überreicht worden, 
so daß in den Gemeinden die Liberalen als 
oihne Gegenlkanididaten dastehend, gewählt 
wurden. Bon 90lX> Gemeinden wurde auf 
diese Art in 3000 die lilbevale Liste als ge­
wählt erklärt. In 14 Gemeinden wur^üe die 
Liste der vereinigten Opposition für ge 
wählt erMvt. 

ß(»ufst!.o«« c>«r ^mGnkSlm-
p?«!» so vln»r. 

ersetzen. Die gchmrten Um- un'd Neugrnppie-
rungen werden ii, wenigen Wochen beendet 
sein, so daß mit einer baldigen Auf­
nahme der Operationen gerechnet werden 
muß. Dies eben ikt, wie in P.-.ris versichert 
wird, der .?weck de:? Reise Marscl̂ ll PötoinS 
lmch Madrid; eS soll ein ein!heitsicher politi­
scher und militärischer Plan fest5''segs wer­
den, der in Mrze'tt'r ,̂ e!t ?M el Sirrin „auf 
die 5kme" zwingen soll. In Poris scheint 

man des Enderfolges so sicher zu sein, daß 
Painlevö selber seine Frie!denSbedingttngen 
von NiM nichtailsrecht erhalten zn mi'.ssen 
glaulbt. Äe Frage ist nur die, waS die Ka'm 
mer zu den nächsten Kreditforderungen sa 
gen wird. Es ist allerdings auch nicht zum 
ersten Mal, daß Aristide Briaud „Va-Bnn 
que" spielt. Geht der Wurf fehl, so beh^rrstt 
er wie kein Metter die MeAnnz des Ah 
tretens^  ̂ Dr. 

l) K  5  pf  0  g r s mm kilr äen 5iim 

U!l! 
ist in sedr auzgiedigem Format erschienen, 
(skältlich im î ino .Fpoio" unä an geî enn-
xelcdneten 5tei!en. Zeäer vesitzer <ie§ pro-
gramms bat mittlem suigeschnittenen Coupon 
äA5 stecht auf eine !)slde Cininttzitarte für 
eine deiiedige vorsteNung unä beliebigen 
plat? vom 2Z. vi» 27. Feder im î inv ..lipoio-
eworden. ?um guten (lerstZnÄniz äes Älme» 
izt öas Programm unumgänglich notvenöig. 

!<ino „lipolo." (elelon 121' 

Dî rdafttlng eines Helratt-
Ichwindlers 

Zagreb, 14. Feber. Hier wurde ein Mann 
unter i!>c.m Ber>oachte der .Hochstapelei verhaf« 
tet. Er nannte sich zuerst Dr. Milan G a-
v r i l 0 v i L, später Milan Bugarski. Man 
hat eruiert, daß der Verhaftete ein wieder­
holt abgestrafter interna-tionaler Hochswpler 
und Abenteurer ist. ?>n Wien glückte ihm im 
Jahre '912 ein groß angelegter Heirats­
schwindel, dessen Opser die Tochter eines ver­
storbenen Großindustriellen wurde. Er nä­
herte sich als Arzt, gaib aber später unter 
dem Siegel der Verschwiegenheit die Erklä­
rung aib, in Wabrheit der Erzherzog Fosef 
Ferdinan'o zu sein. Bugarsky versprach, auf 
Rang und Würden zu verzichten und mit der 
Dame die Ehe eingehen zu wollen. Unter 
verschiedenen Vorspiegelungen gelang eS 
ikhm, die Dame um ihr ganizes Vermögen zu 
bringen: dann verschwand er. Erst später 
erfuhr sie vom Sekretariat deS ErcherzogS 
^osef Ferdinand, daß sie in die Hän>ve eineS 
Hochstaplers geraten sei. Aur selben Zeit 
hatte er mit ähnlichem Schwindel einer 
HmlSbosiherin in Wien einen großen Betrag 
entlockt. Er wurde nach seiner Festnahme 
mit sechs Iahren bostvaift, beging aber nach 
seiner Entlassung große Betrügereien in 
Graz, was Hm abermals 18 Monate Kerker 
einltrug. Nun hatte er seine Tätigkeit na<b 
Jugoslawien verlegt. 

«Serllchte über eine Wendung 
in der SrantSfaifcheraffare. 
Budapest, 13. Feber. „Esti Kurier" er. 

sährt, daß im Zusammenhang mit den Haa» 
ger Geständnissen Aristide Iankovich's in ei­
nigen Tagen wichtige Verhöre PMtfinde» 
werden. Gewisse Ers l̂nungen deuten dar­
aus hin, daß eine Wendung in der Affäre z» 
erwarten ist. Ob diese Wendung mit den Ver­
hören Gerös, Spannrings, Windisch-Yrä '̂ 
und Nadoffy's zusammenhängt, konnte uicht 
in Ersahrnng gebracht werden. Jedenfalls 
seien in den nächsten Tagen überrasch^  ̂
Weiterungen zu erwarten. 

Ziirich sA^), 15. Feber (Zchlußkurse). 
Beograd 9.125, Parls 19.0V, London 3b.A5, 
Nen'york 519 ein Achtel, Mailand S0.97, 
Pî ag 15.375, Wien 7.'̂ .035, Bil>oape'ft 
0.00^275, Berlin 123.62. Brüssel 23.M. Ma-
drid 73.15, Amsterdam 2<>8.10, Warschau 71. 
Nnkarest 2.23 ,̂ S-^sia 3.70. 

Zagreb (Avalcr), 1?i. Feber. Devisen: 
London 270.40 -277.K0, Newyori 56.72 bi-
57.02, Amsterdam 227s>—2289, Wien 7.993 
bis 8.033, Praic  ̂ 168.22'̂ -169.22 ,̂ Ber­
lin 1353.25-135,7.25, Mailand 229.03 bis 
230.23  ̂ Zürich 1091.57-1098.57, 
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Wehrftouptmann Doller zurückgetrettn! 
R a r i b o r, !ö. Feber. 

vormittags erhielten wir vom 
l̂iuplmnnn der Freiwilligen s^cuerwehr mrd 
r̂en Nettungösibtrililnq in Maribor, Herrn 

Hans Voller, n<kchstchcni»es Schreibem 

Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Ich bitte Tie um die Veröffentlichung »ach 
peljcnder Zeilen: Die Freiwilige Zî erwehr 
und deren Aettungsabteilung in Marib« 
be<ibsichtiqte, am Fî chingsamStag den 13. Fe­
ber IK2ti eine gro  ̂ Wo t̂ätigkeitsveranstal-
tung, und zwar «inen Aat̂ ettabend mit 
Tanz, zu veranstalten. Zu diesem Zwecke wur­
den drei Mitglieder des h i ie f i g e n N o« 
t i  o n a l  t h e a t e rS und eine nuslLn-
bische Kabarettgruppe engagiert, welch 
letz t̂ere bereits in allen größeren Orten I »« 
gaslawienS aufgetreten ist. Die Vee-
ansta!tvug dieses Kabarettabends, zu wel­
chem uicht nur l»ie hiesige Bevölkerung, son­
dern auch Besucher auS entfernteren Orten 
recht zahlreich erschienen waren, trug den 
vollkommen wohltStigen Charakter, der in 
schwierigen finanziellen Verhältnissen besind 
l'chen Freiwilligen Feuerwehr und deren 
Nsttungsabteiluug neue Mittel zu verfchaffen 
Die l?iesigen Behörden haben jed«»ch lei­
der nicht das verdiWse Entgegenkomme« ge­
zeigt und das Auftreten der ausländifchen 
Z ^ ü n s t l e r  i m  l e t z t e n  A u g e n b l i  c k  e ,  
und zwar um halb 7 Uhr a^ndS, vor Be­
ginn der Unterhaltung (!), angeblich zwecks 
Aufreck'terhaltnng der Sffentlil̂ n Ordnung 
und Sicherheit verboten. Mit Rücksicht dar­
an?, dah k'?n «isländischen Kräften daS ver­
einbarte Honorar trotz RichtauftretenS auSbe 
zahlt werden muhte, daß die L^rbereitungen 
fiir die Peranstaltting gewaltige Summen 
verschlangen und daß sich ein großer Teil der 

die y'Ntrittsgebiihr rkcferstatten 
liek, ist die Freiwillige Feuerwehr in eine 
fchmieris»? finanzielle Arise geraten. Ich sehe 
mich dsdurch und infolge des Vorgel)enS der 
Vebörden fli;z?mngen. mein? Funktion als 
Kommandant der Freinilligen Feuerwehr 
u n d  d e r e n  R e t t v n g s a b t e i l u n g  n i e d e r z u -
l e g e n .  Z u  S t e l l v e r t r e t e r  
bis zur auherordentlicheu Generalverfamm-

lu»  ̂ welche ftMuteug««!̂  iuueehald -o» S 
Tage» ß«ttt>Î de« hat, emenne ich den ra«ß 
älteste« zußskoMUBndmite», Herr« Vr««d-
««ifter Fra«z Salk« » iL. 

Mit . de« «ußdrmke der vorziigjlichfte« 
HschOchtuag «ch Vertschatzu«G 

HauSVoller, 
gewefeuer Ko««aada«t der Freiwillige« 
Femrwehr «od deren Mettu«gS«bteilimst i« 

Maribor. 
M a r i b o r ,  1 4 .  F e v e r  l A R .  

t4 Tage neben der Leiche ver 
Ermordeten gefchlasen. 

Äu.' Wien wird vom 13. d. berichtet: Ein 
l̂usLliger Mordsall liegt den Geschworenen 

i?or. Der Angcksiigte ist ein ')8jährigcr Markt 
wt.ri'r namens Karl H ü b s ch e r. Er hat 
NM l.'i. Juli seine Lebensgefährtin K>aroline 
H o r »1 a t h mit eitlem Bicvschlögel crschla-
gc'n und 

dann vierzehn Rächte hindurch neben der 
Leiche auf dem Diwan gefchlafenl 

.̂ itbscher holte dic Horvath auf einem 
Markt in Linz kennen gelernt. Zwischen dem 
Pt?ar gab eS oft Streit, einnröl droht« der 

Mt d« Dwniffion des verdienstvollen 
W e h r h a v p t m a n n e i S  H e r r n  H a n S  V o l l e r  
ist ein Schritt erfolgt, den wir mit Rücksicht 
auf die Erxigniffe vor der BeranftaltMlg be­
reits der Wal̂ ^cheinlichkeit gezogen hatten. 
Sei die Bvschafsenheit ursprünglich auf­
gestellten PtogeammeS für die FafchingSver-
an t̂altuny der Freiwilligen Feuerwehr wie 
immer gewesen, wir können nicht umhin, daS 
Vorgehen der ZensurbchSrde, welche daS 
Programm zum Zwecke der Durchficht und 
Gc^ehmigung bereits vor längerer Zeit 
vorgelegt wurdet zu verurteilen, da auf die^e 
Weise, d. h. infolge deS Verbotes in den 
letzten Stu.nden, als eine Aenderung deS 
Programms überhaupt nicht mehr durchge­
führt werden könnte, der Freiwilligen Feuer­
wehr und deren RetlvngS t̂eilung als einer 
gemelnnühiqen und sozusagen im Gemeinde-
eigentume stehenden Instiwtion der riesige 
Schaden von ea. 1S.0W Dinar evvachsen ist. 
Wenn man noch dazu die schwierigen finan­
ziellen Verhältnisse in Betracht ziebt. mit wel 
chen unsere wackere, z» seder schlagferti-

und im ganzen T^ate im besten Rufe ste­
llende Wehr , zu kämpfen hat, wird die Miß­
stimmung vech/indlich. d^e plahgreifen muß­
te. Trotzdem verleibi'n wir aber der .Hoff­
n u n g  s l t ü S d n l c k .  d a ß  d e r r  H a n S  V o l l e r ,  
in dessen bewährten .HSî den. unsere Freiwil-« 
liqe Fsv<'Nî e'̂ r dere-i NettuniiSabteilung 
eine so Mnzende Entwikklung nehmen konn­
te, auch noch weiterl?in die Zügel in seinen 
Händen behält zum Wohle und znm Nutzen 
der breiten Oefsentlichkeit! 

Hj 
Mann.seiner Lebensgefährtin, ihr den Bauch 
aufzuschlil>en. Am Abend des 14. Juli be 
suchten sie ein Kino, nachher in der Wohnuflg 
der Horvath stichelte die Frau den Manci 
und ärgerte, ihn troh AbmahnenS. Am näth-
sten Morgen schimpfte das Weib wieder. 
Hübscher geriet in Wut, 

ergriff eine« «ebe« dem Rttchtkäfkhe« 
stehende« Vierschlägel und zertrümmer, 

t« ihr de« Schädel. 

Nach und wach verkaufte er ihre ganze Ha 
be. Den Nachbarn erzählte er, die Frau sei 
am Markte aMiärtS. Um d«S HinaosftrÜ 
me« de« LeichtngerucheS z« «ethM«, hiett 
Hiibfcher die Fester der Woh«u«g ftet » 
gtfchl > ffe «. «l< die Ver,̂ ««s dir 
Leil̂  fortschritt ««d der KArper D««z 

«it Viirwer« dedecki w«, NerGSh der «Ir-
d-r de« Leich««« «tt L ? s > l. Schlichlich 
hiett er e» «icht «Ew w der vO>^««s a«s 
««d i« seiner UatlMgkktt, »«D «it der Lei­
che D gefchthe« hiltte, 

stellte sich Hilfrr feldst der PoNzei. 
Fr bestreitet die.Mordabsicht, die Staats-

a?nvalts«!̂ ft hingegen folgert au» den Tat-
umständen, dah der Angeklagte einen vor­
sätzlichen Mord begangen habe. 

t.Dä»sr»Ve Schi« der kS-l»: «0.<M0 
Ta«ne«. Nach einer aus ÄÄfast eingetrage­
nen Melduttg vechandelt die Firma Har-
landt unkö Mlif mit der Z^ZHite Star Linie 
über den Bau deS grî ßten Schiffes der Welt. 
DaS  ̂ neue Schiff wird A>.<X)0 ^nnen groß 
sein. 

t. Die lllwtr«G?l»«g des ^roapri«zm S«-
rl»l. Äe Maßregelung deS Kronprinzen 
rol hat bekannNich am engiWen Hof Miß­
stimmung hervorgerufen. KSnig Georg fekbst 

schte sich für einen friedlichen Ausgleich des 
Skandals ein. Seit einigen Wochen spielen 
aun zwischen Berlin, London und MÄatid 
die über Intervention des englischen Hofî  
eingeleiteten Aussöhnungsaktionen und eS 
scheint, daß sie Erfolg haben dürften. 

t. N!e«terel i« Oeonstädter Zuchthaus. 
B t̂ ka r e st, 13. Feber. Im Zuchthaus von 
Krcmstadt entstand gestern eine Meuterei der 
Schwerverbrecher. Nach dem Weirdessen brach 
eine Gruppe von Sträflingen in das Wach­
zimmer ew, überrirmpelte die D^che, bemäch 
tigts sich der Waffcik und suchte teils durch 
den AuSgvt'fl. telis durch die Wohnung deS 
Direktors zu flüchten. Die Gruppe, die durch 
den AuSflang entweichen wollte, wurde dar­
an von der Torwache verhindert und ent­
waffnet. Die aus zehn Mann bestehende an­
dere Gruppe konnte einen Borsprung gewin­
nen. Die fie verfolgenden Gen î̂ nnen fchos-
fen einen der Flüchtlinge nieder, neun Sträf 
lingen gelang es, inS Gebirge zu entkom­
men unv sich dort zu verbergen. 

RaAktMm aus Moklbor. 
M a r l V o r, tv. Fever. 

Nvetschrellen  ̂Svmdensammlung der AntttuberwwsmNga 

MdimWÄiI 
Rovwn oo« Willß De«ckE«. 

44 (?!achdruck verboten.) 

Die junge Frau lehnte sich einen Augen-
dlick kratsloS an ihn. 

„Komm, Licb'!" 
Durch den l̂ arten, dessen Tür im Winde 

snarrtr, führte Franz Nerger die'Frau über 
die?inck)tdnnttcn Felder. Manche verwegene 
Ahenteuer auf dem Wege der Liebe hatte er 
schstn erlebt, dennoch erschien ihm dieses be­
sonder? reizvoll. ?lus einer feindlichen Sphä­
re, aus einer fremden Welt heraus holte er 
sich das geliebte Weib. , 

Der Teckel heulte kläglich in dem Stall, 
in den ihn sein grausamer Gebieter siir diese 
Nacht gesperrt hatte. Undankbar war die 
Menschheit! Da kjatte man'S ja wieder! 

Frau Anna erschrak ja vor jedem Getier, 
das ihr vor den Füssen vorüberhuschte. Sie 
erschrak vor dem Winseln des Hundes. Sie 
erzitterte, als die <Hartentür vom Wind ge­
gen den Zaun geschlagen wurde. Erst, als sie 
in dem traulich hergerichteten Gemach an­
gelangt ware ,̂ das durch die Rolläden von 
der Außenwelt abgeschlossen, durch eine alt­
modische große Ampel erleuchtet war, wich 
die Lähmung der Tchreclmsse von ^rau An-
na. Franz Berger befreite sie von ihrer Uni-
hüllung und drückte sie sa-nst in einen der 

plüschüberzögenen Sssielstühle. Auf dem Ti-
sck)e standen Gläser bereit. Eine Flasche 
Champagner hatte der Assefsvr in diese Ein­
öde eingefizhrt. Kuchen und Kortfekt winkten. 
Gedämpft plauderte Franz Verger in hei­
terer Weii'e, um der jungen Frau über die 
erste Befangenh< t̂ utch Scheu hinwegzuhel­
fen. Er schenkte ein. reichte die Süßigkeiten. 
Die Gläser tlaingen aneinander, die Lippen 
fanden sich, îe schrak mitten im Kusie auf. 
„Hörst du nil̂ t Schritte im Vorgarten?" 

„FÄneS GehKr der süßen kleinen Ohren! 
Ein KStzlein Wohl strich vorüber! Sei Unbe­
sorgt, liebste Frau, nichts wird uns in unse­
rem Paradiese stören! Es ist elf Uhr! Bis 
ein. zwei. Uhr oder noch länger ha^n wir 
Zeit! Eine unendliche Ewigkeit und doch, ach, 
nur zu kurz, «m moinen Dürft niach l̂ig-
keit zu stillen!" 

Hingerisien lachte Frau Anna auf die zärt 
lichen Schmeichelreden. Hand in Hand saßen 
sie neben^ander.  ̂

In der Dorfschenke, in der August Barth 
den ersten großen Handel auf feiner Fahrt 
abgeschlossen hatte, ging eS lusttg her.  ̂
ehemalige Boxer war nicht knanserig. Er 
hielt eine große Gesellschaft von Viehhänd­
lern und Bauern frei. Rauhe Kehlen fanigen 
ein Lied: „Hvch soll er leb«i!̂  — „Ein Pro­
sit der Gemütlichkeit!* antwortete August 
Barth. Er war halb betrunken. .Hier, weitab 
von seiner Frau, konnte er ja mal über die 
Stränge schlagen. Die Wirt̂ , eine ältliche, 

Die SpeniMslMMlung der Antituberku-
losenligv für t̂ e Errichtung einer Freilust­
halle r̂d eifrigst fortgesetzt. Die l̂ dspen-
^n erreichten im Lauf« deK gestrigen Togos 
die Höhe von. 19^136 Dinar, w r̂end die 
Materialfaininlung 'ourch namhiafte Spenden 
vergrößert wurde. Allein in Ru8e wurde ein 
Waggon Bäumaterial gespendet. 

A« tl̂ ldspende« liefe« ei«: 

SM Dinar spendet Marko R osner (zum 
Angedenken an den verstorbenen Bruder Jo­
ses). - ' - ' - - . 

AiX» Dinar: Frau Enrm« Z a l o k a r, 
Ehokotadefabrik „Mirim", Maribor. 

AYY Dinar: Aytsn T a v ö a r, B e n-
ö i n a  C o . ,  V  a  d  k ,  K  .  R  o b a u  s ,  
Dr. F. L i p o l.d, Nowr AStö und Notar 
K o r b e r.  ̂

1.̂ X) Dinar: M. Peniö und F. Kla n j-
ii e k. 

Dinar: A. K l e s i e, I. K a r n i L-
n i k, Änt. Rud. L e g a t, L. W o l f r a m, 

N e o o g g. K, L o tz, F. W i p p l i n-
g e r ,  F .  F i l i p i i « ,  A ,  A c h t i g ,  N e g e r  
K S o h n, M. F e l d i n, M. ö e p e t. 
H. S a;, A. W i t l a e z i l, A. M a r i-
n i ,  A .  P l a t z e  r , . M  a r t i n z - S t r a  u  ß ,  
L. Z t n t h a u e r, I. S u S t a r i e, C. 
D o b l e k a r, M. O f e t, F. M a st e k, 
I .  P r e a  e ,  M .  P  r  u  l  l ,  I .  W  i  p  p  l  i  n -
g e r, Dr. D e r n j a?, Z. l a h t i e, 
I; K G. C r i p p a, A, R e i H m a n n, 
A. K ä f f e r. Z. L a h, F  ̂ M a i e r, H. 
S t a r k ,  L .  G u z e  j ,  . t z .  P  o  f  c h ,  M .  B  i -
g e e, Fmililie S ch m i d e r e r, D. R o g-
l i L, I. P i f a n e c, A. A n d e r l e, Karl 
S ch m i e d äl C o., Dr. R a p o c, Dr. 
B o i» t j a n L i ä, Dr. g t o r, Dr. F a-
n i n g e r und e b o k i. 

V0 Dinar: A. .tz a l b w i d l, F L a h, 

F .  G t a r i  L ,  A  T  e  p  i n c ,  A .  N o v a  k , .  
I .  K i r b i « ,  G n  u i s  i k  G  e  e ,  L .  U h l «  r ,  
B. M e j o v »e k, M. R a i h, F. B u r e ii, 
A. e r e p i n k o, I. e me n t, F. W e j«. 
l e r ,  A .  G u z e  j ,  I  .  M  i  s  l  e  j ,  F .  M  i  k  
L. O r n i k.  ̂

S0 Dinar: I. G i r ?, I. P r e i » e r « v f t d  
F . K a u f m a n n .  ^  

Dinar: F. V ih y v i e. 
2V Dinar: L. S ko j ke, I. M l i n a r iL, 

T. Pauliö, A.'K v f̂ a r und A. P l o i« 

Materi«lfamt«lu«g: 

t z .  A n  « d r a s c h  i  t z  u n d  B a  y  e r - E w O »  
t v je Syl) Kilogramm Portlsndzement; M. 
G a j 8 e k, w Meter Leinen für Handtü­
cher; L. Gabukofchegw Kil-̂ vamw 
Oel̂ rbe; „E li n", 4 komplette eleZtrifche 
Zuglampen samt Montage; M. I e g« 
litf ch, Kilogramm Nägel in allen Di« 
nienisionen; I a g o d i « S a f To, eine 
Otbomane;  ̂R ich a, Spengler in der Ko» 
roKa cesta, hat!vle r̂̂ tung aller Dachri«» 
nen k o st e n l o s übernommen. 

Gestern begmm auch die Dda-terialsamn-
lutig im Drautale. An Ruße allein spendeten 
die dortigen .HolKätidler 1 Waggon Hohj 
und Mar: A. P e t t n, V. Glasermd 
Graf Za b e o. Die weitere Saurmlung ha-
bm die Herren Direktor Dr. G o r i S st 
und Oberlchrer Majce « üibernommen. 
InLimbu 8 haben die Aktion Herr Bür» 
germeister R o b i ö samt Gemahlin untzi 
Herr OSerlohret i. G o b e e in die Hand 
genommen. Gebraucht werden noch folgende 
Dimensionen: Besch t̂tene Holzklötze, 4 bis 
6 Meter lang, i« Dimensionen: lSXIS  ̂
liZXlS, lSXIS, ̂ 8X13, 10X13. Bezüglich 
der Menge abet fei tzrwähnt, daß die Ag« 
ihre aMnglich hefcheidenen Pttne bereits 
bedeutend vergrößert «hat. 

aber noch lebensfrvl)eWittib, stand neben ihm 
und ließ es sich, gern gefallen, daß der starke 
Mann seinen Arm um ihre Hüften legte 

„Ew Prost —  ̂
Da tauchte im Tabakqualm da? Gesicht 

Fritz GacidbergS auf. 
„Nanu, Fritze!" 
„'n,Abend, August! * 
Sandberg bedeutete dem Fuchswirt durch 

ein Zeiten, zu schweigen. Er hatte sein Ge­
sicht nach MöMchkeit verändert, tvilg ander« 
Kleidun-g, und wer̂ hn nicht genau kannte, 
der vermöchte ihn in dieser Go t̂ nicht oh­
ne weiteres wiederzuerkennen. Im übrigen 
hatte ihm ein Freund auch andere Ausweis­
papiere verfchaM. Er arbeitete hier i« einer 
Kiesgrube und sah sich nur gelegentlich im 
Walde 

„Friß Müller!" lachte ihm die Mrtin zu. 
Der Wandlvngßfähige schnitt eine Gri­

masse. ^Meiln Äter Gönner, Herr August 
Barth, meine verehrte Braut, Frau " 

„So weit sind wir noch n t̂!" wehrte die 
Wirti« schämig ab. 

„Treue Liebe bis zum Grade! Für'S erste 
aber mal eine warme Jacke angeln!" 

Die Wirtin schenkte ^hm ei« Glas Wein­
brand ein. Sandberg goß es himmter. 

August Barth bestellte ein zweites GlaS 
für ihn. 

„Du!" stieß ihn Sandberg verstohlen an. 
„Ich hob' dir was zu sagen! Drück' ^ch mal 
beiseite!" 

Der Riese folgte ihm in einen Rebenraum. 
„Fall' aber nicht um, Auguist, sondern 

halt' die dhren,st< f̂! Rache will kalt genos« 
sen sein!" 

»Was ist denn?"' 
»Der alte Bertram war heute bei mir. Er 

hat erfahren, däß d« hier dmchkommst und 
auch wohl hier übernachten wolltest!" 

„Das will ich!" . ' 
„Steck'S auf, August, und schlaf' diese 

Nacht zu Hause in tzellsnsee!" 
„Warinn denn?" 
„Bleib' überhaupt zu Haufe, bis der Wind­

hund, der Forftassesior, Hellensee endgültig 
den Rücken gekehrt hat!" 

Augttst Barths Faust packte den schlanken 
Sandberg am Z^hemd und zog ihm fest de« 
Hals zufamen. „Du!" 

„Laß mich los, keuchte Sandberg. 
Der Fuchswirt ließ ihn frei. 
„Aber keinen dummen Witz, bitte! Und 

keine Schwindelei! Du weißt, meine Frau ist 
mein Heiligtum!" 

„Weiß ich! Weiß auch der alte Bertram. 
Und weil du ein anstänit̂ er Kerl bist, sagen 
wir's dir: Kehr' sofort umi Die Frî e hat 
vor einigen Tagen deine Frau im Walde 
dabei Überrascht» wie sie gerade der Forst­
bonze abküßte!" 

August Barth wankte und stierte ihn «« 
kreidebleichem ^sicht an. 

„Glaubst du doA?" 

G-lich-»« 



MmÄir" SSiZlMd tÄ? 

Die Gtroßmo««kWM»vemte 
wurde infolge deS sehr zaPttichen Besuches 
nicht im flelnen, sondeni t» Mßen Ha^e 
der Studienbiblioche? abgebt«». Die Ver-
Lluswltung wurde t,om Votsitzsnden der Hil­
ftorischen Gesellschaft Dr. K y v a L i L er­
öffnet. Nach einer kMM' Vegrützung der 
Besucher und Zozreber KSstZ Professor 
Dr. K o v a v i 5 in .'Vortrage ein 
l>^ara?te,̂ kild TtroßmsyerS  ̂ wobei «r daS 
qqnz<', sehr reiche Tätigkeittfeih desselben in 
jchr lichtvoller Weise peroylsr̂ tlichte. 

Nach ihm. ergriff Prof. D ä w j a n i S, 
der.Pryses des HauptavWüsî  der „Hrvat-
s^a .Matica", dos Wort., um. Anleitend die 
G M e  d e r  S t a d t . Z a g r e b ' ' ' a n " A U  
ö5erliring<;n. (?r hat ZtroNwYSr als junger 
Student sehdn und.̂ ^u. sprechen Gelegen­
heit gehabt und schlldert Dy.Mndruck, den 
diese ausserordentliche ^e^önlichkeit auf ihn 
hervorgebracht. 'Er'b«ArM -  ̂ daß auch 
Dichter, von dieser PersAnlichteit hingeris­
sen, zur ^eder greifen konntm, um sie zu 
besingen und zu verherrlicheitilGo z. B. Pe­
ter Preradovi<5. Er erinnert sich an den To­
destag des grosM MMneK '̂an die unge­
wöhnlich schönen VorsrühttngMge vor dem 
traurigen Ereignis und avî den Schnee und 
Ne l̂» die einsetzten, qlH .der Bischof starb. 
ES war, als ob auck) d»e Natur, das Bedürf­
nis h<itte. ihrer Trauer de? Abschiedes, 
den sie nehmen mußte, ÄMruck zu qeben. 
"Profî ssor Dr. L u kaS schilderte hierauf 

Äroßmaher l7lK WohNüter, der er nicht nur 
im großen Stile gewesen, sondern auch als 
Mensch Märschen. ' > 

Professor Ribärtä schloß die Vcran-
stal̂ ung'̂ mit einem Vortrege. ln welchc-m er 
auf Grnrd anthentifcher Daten die persön­
lichen Beziehungen zwi-schen weiland Kaiser-
König Franz Josef und dem Bischof schilder­
te. ?infi?naH in sehr hoher Gunst gestandcil, 
erregte der grosse Bischof allmählich dos Mis  ̂
»yNen des Herrsck)ers so sehr, daß eS zu dem 
kannten Verweis gelegentlich der Belova-
rer Manöver kam und sogar die Wsicht be-
sltand, den. unbequem Gewordenen Ku enthe« 
ben und ihm in einem Kloster ein Äsyl zu 
geöen. Ein Borhaben, daS «ur an dem Wi­
derstände vlzn päpstlicher Keite scheiterte. 
Und die Ursache der Maudlung war nur die 
mannhafte Vertretung der ? r̂essen deS 
BolkeS vor dem Thron«, der für diese Inte­
ressen kein ÄerständniS aufbrachte. 
. Unter de;, Besuchexn defanden sich die 
Kerrey. Obttgespan Dr. P k m a y e r, 
Bischof Dr. K a r l t n, ein Vertreter deS 
Etationstlmnnandanten'. GMeral KostiS, 
der Bürgermeister Dr.' K eKk'ova r, der 
r̂ichtSprMdent Dr. ?.i h e r vii-d viele an­

dere Wrdenträĵ r. Ein t̂ehr. ansehnliches 
Köntî nt. stellt exftevN t̂̂  die Ju­
gend. 

Die Vorträge wurden alle mtt großer An­
dacht,angehört und mit dankbarem Beifall 
hoiior̂ erlj. Es war sine in sehdr Beziehung 
schöne und wkrdî  Bernnstailtung, die den 
Beranstalteî n, der Mriborer historischen 
Gesevschlift und der »hrvatpa Matira", alle 
Ehre macht. . A. L. 

« d H » e  D  e  k  z  i ?  ?  s  s  
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m. TvdessöT«. Am d. Verschied in Graz 
im „Evangelischen Pflegeheim" die hier 
wohlbekännte Äilitüickeomtsnttgattin Frau 
Marie Hansellts ch,' geb. Sitter. verw. 
Reicheuberg.'Das Leichen^gängniß fand am 
Msntag den lS. d. am evangelischen Fried-
k»ofe  ̂St. Peter bei Graz statt. Der erste 
Ehegatte der Verstorbenen, H«rr Josef Reî  
chenHerg> war seinerzeit Kaufmann und Ta-
baktrafî nt in MarU^or. Er bekleidete durch 
mehrere Jahre daS Ehrenamt eines BezirkS-
dorsteherS und Armenvoters in Maribo»?. — 
Am Montag den 15. d. vevschied hier Herr 
ThouraS stasp e r. TischlerMr Stäatsbahn 
i. P. im W. Lebensjahre. ÄÄS Leichenbeg/ing 
niS findet Mittwoch, don 17. d. um 4 Uhr 
n<ichmittags am Pobre'sjer Friedhofe statt.. 

m. Bermähbwg. Vergangenen Sonntag 
wurde in der hiesigen Domkirche ^err Felix 
N i k- mit Frl. Annv O r o v i L, einer Toch­
ter des hiesigen R<^wurafeilrS und Groß-
grundbesitzers .f>errn Orovi L,. getraut— 
Dem jungen Paare unisere herzlichsten Glück­
wunsch! 

m. Alles Wils recht «p! Wie wir dem sehr 
lnteresiantey,. 8, Seiiten stallen Programm 

«zum Film „Wege zur Kräst unv Schönheit" 
entnehmen und tmn auch mit eigenen Au­
gen sehen, find die Aeklamebilder dieses 
k î<mS zusolge einer Vorschrift der Aagreber 
gensurkommission schrecklich zugerichtet wor-
dnl. Wir billigm die Entsckvldignng der 
ßtino1>erwa1tung» weil sie nichts dnfitr kann 
»nd kei-n.ander«» Material zur Verfügung 

V M jidqch «BdvikkHch schgss t̂. daß 

oii: AiiZKii: 
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der Kilm s<'lbst keine Tu,ch?-Verunstaltun­
gen wie aus den Bildern und Plkvkaten, auf­
weist. Der Min ist in wdelloser Original-
Verfassung, wie ihn der „Ufa" tn Berlin, 
eine der l̂ ten und größten Filmonstalten, 
geliefert hat. Wer st6i so recht in den Genuß 
des FilmS hineinverseho:̂  will, der besorge 
sich ein solches.Progranm?. welches eine ta­
dellose Uchersicht über dieses gewaltige, kul­
turell- hervorragende Filmw?rk bietet und 
überdies die Begünstigung einer ha!ben..Ein­
trittskarte für die nächsten zwei Filme ge­
währt. 

m. Die Fttiäle der „Landwirtschaftlichen 
Gesellschaf" in Maribor gibt gllen ihren Mit 
gliedern bekannt, daß sie . an d>!r WeiNleuS-
stellung in St. Jlj, welche om 22. und 23. d. 
stattfindet,, teilnehmen wird. Jene Mitglie­
der, welckie sich an der Ausstellutig beteili­
gen wollen, mögen dieS ehestens dem Ob-
manne ^er Filiale, Herrn Prof. M <z  ̂ s c e n 
in Maribör, bekannt geben. Die Annlcldung 
hat zu umfassen: 1. Name und Wohnort deS 
Ausstellers, 2. ̂ ie Lage deS WeieigartenS, 3 
die Weinsorte, . 4. Jahrgang, Menge, 6. 
Preis. ES wird darauf aufmerksam gemacht, 
daß zur ÄnSstellung itvr vollkommen gesun­
de, echte Weil« zugelassen werden, welche 
drei Tage vor der Ausstellung von Fachleu­
ten diesbezüglich untersilcht werden. Zur AuS 
stellung brauchen nm einige Flaschen gesandt 
zu werden. 

m. Der ArbeitSmar? i« Maribor. In der 
Zeit vom 7. bis >1.̂ . Febcr l. I. warc'n bei 
r̂ hiesigen staatlichen Arbeitsbörse  ̂l54 freie 

Dienstpläne angemeldet, Personen such­
ten Arbeit und in 4« FÄlen vermittelte vie 
Börse mit Erfolg. Die Arbeitslosigkeit nimmt 
wieder stark zn. 

m. Oetterbericht. Aarbbor, 15. Feper 3 
Uhr früh: Luiftdruck: 7!Ä', Baro.meter!stand: 
741: Lhernwhygwskop: —. 2; Temperatur: 
-j- K; Maximaltemveratur: 5.; MinimaZ-
temperatur: ?: DunKruck: S Millimeter; 
Windrickitung: W; Vollung: ganz; Nie­
derschlag: k .̂ I 

m. Fachkurfe. An der „Vesna" beginnt am 
Ifi. d. M. ein neuer KurS für Lederschnitt, 
Modisterei und Schnittzeichnen. Nr. .?17 

m. Kür dke Redoute der G. V. Rapid, die 
uwrgen, Dienstag, im^Gotzsaale stattfindet, 
herrscht >berei.tS daS regs t̂e Interesse. Die Ge­
riete Wer eine plötzliche Absage der Unter-
hsltunig sind voNommen auS der Lust ge-
grissen. Karlenvovvevkauf in d r̂ Musikalien­
handlung H Sfer noch bis Dienstag 18 
Uhr. 

IN. Ei« Heringschmaüs findet Mittwoch 
obendS in der ? t̂auration „Puwtigam" 
statt. Näheres im Jnskratentvkl!̂  

 ̂ Am FaschiNGdienstag finbet in der 
, . G r f l j s t a  k ! l e t " . e i n  M i l i t ä r k o n z e r t  
stM. Das Konzert dauert bis 3 Uhr früh. 
Am Aschermittwoch HchmauS von .̂ ringen 
und verschiedenen Meerfische  ̂ .1457 

* Sinlad«»g MM Famirie««dend, welcher 
am Dienstag, den 16. Feber von dem Gast­
wirt bei den „̂ Drei wichen" veranstaltet 
wick». Beginn um IV Uhr. Um zahlreichen 
Besuch bittet «der Gastwirt. lvöS 

* Hatel HMwldl. Heute FaschlngdienStag 
HauSHall. Eintritt frei. Siehe Notiz im 
Anzeigenteil. ivS4 

Heute Dienstag, beu l«. d. Fa-
schingSruimnel kn Gaschause A. M. 0eh. 
Melsslia cesta 0.. 

. * I. ^afthnuS „Pri vodovodu", ver­
anstaltet am IS d. M. lFaschingdienStaq) 
einen MaSkenibÄl mit verschiedenen Belusti­
gungen. Eintrit 3 Di,rar. Um zchlreichey 
B l̂ich bittet der Gastgsber. 1ö47 

 ̂ Vafs „Europa". Heute Hot das 
K'o r̂ott >Nme. Corffu neueS Programm. 
Morgen, FaschingdienZtog. WschiedKi?orsteI-
lungl nrit großer Kons t̂ischlacht. 1ö43 

Sport. 

Tdeater. 

Al»o»>M«o>r» », Marwvr. 

Mo^ag, den 15. F îor: c^esch!.->ff?n. 
DienStt̂ g, ii?n l<). Febcr: Äeschllvsien. 
Mittwoch, -̂,1 17. ?<) Uhr: 

„Knecht Bar»Holi>inäus und sein Recht". 
Ab. B. Premiere zur Fei?»! »>es 5l). Ge-
burtsoges Juan CankarS. 

Donnerstag den 18.. Feber um Uh :̂ 
Knecht Bartholomäus und sein Reckt" 

- Ab. E. . .. 
— 

Mo. 

Apollo » Kino. 
ttZe . Ze" (La Gtgolctte). Ep?5)cnfilm nach 

. dem Roman von Pierre Decourtellc. — 
Regie:. Pouctal. Hauptrolle: Cami.lc 
Bert. - Erster Teil: Vom 12.—!5.. 
zweiter Teil 16—!7. r̂. Ein Film 
voll spannendster Handlung, prächtigster 
Ausstattung und erstkloss. Spiel. 

Der zweite Teil dieses äußerst spannen-
den Filmdramas läuft ab morgen Dien-̂ ^aa 
bis einschließlich Mittwoch. WaA an Inhalt" 
nervenpackendt!r Spannung und glünze'.ider 
Ausstattung der beruhnNL ÎieMeur Pouctal 
aus dom Roman heran5hol<m konnte, hat er 
getan; deshalb ist es ouch kein Wunder, wenn 
jene, die den ersten Teil sahen, kaum den 
Beginn des zweiten erlvarten können. Wir 
können die Besichtigung wohl jedermann an­
empfehlen. 

Vurg-Rino. 

„Jolanda — des Habsburgers Werbung." 

Dieses Filmdrama bringt uns eine span» 
nende Episode aus der Zeit Karls des .<?iüh. 
nen von Burgund und iöt'arimilians von 
Zteiennark, eines Habsburgers. Die kleine, 
allerliiebste Prinzessin benüt̂ t die Abwesenheit 
ihres Vaters, des Herzog»?, um mit ihrer 
Freuc^drn nach Basel zur Seidenmesie zu rei­
sen. Dort Î nt sie den Fürpen Mar kennen, 
der glaubt, das Bürgermädchen Jolanda 
und nicht eine Prinzessin vor sich zu haben, 
weil sie in diosem Inkognito reiste. Auch er 
gibt anfangs seinen wahren Namen nicht 
preis.̂  Die Beiden verlieben sich. Doch die 
Intrigen, die an den .Höfen ja gang und gä­
be waren, trennen die Liebenden; aber nack) 
mancherlei Gefahren, harten Kämpfen er­
ringt Max doch die Geliebte, in der er nun 
die Prinzessin erkennt, .̂ arl der Kühne fallt 
— Marie und Max werden nun doch ein 
glückliches Paar. — Der Frlm atmet Burg­
und Ritterleben, ist technisch vollendet aufge­
baut und weist tragisch wuchtige Momente 
auf. Der stoffliche Hintergnind ist meister­
haft dargestellt, man glaubt sich nnwillkürlick? 
in die alte RitterSzeit von damals versetzt. 
Hand in Hand damit gebt vorzugliil̂ e? 
Sviel und trefflich fch-'ne Ausstattung. <7-in« 
zelne Episoden sind von pac?en^er Spannung 
Ein Filni, wie man sich ihn jederzeit oerne 
ansieht, da er in ieder.H:n5ichl defricdiat. 

-tq. . 

: Tie Lewn-Tsnnis-Sektion des 1. ZTK. 
„Mcr'bor" ladet asse Mitglieder zu einer 
wichtix -̂̂ n ^Piel.ernersainml'.i.iq Mittwoch deî  
17. d. mn 13 Uhr in der „(Än ĵssa ll."!" ein. 

: Sturm (Graz) in Veogra?, geschlagen! 
Der ( .̂̂ ra^zer Meister „ t̂urni" spielte ver« 
gangenen svnntag in Be-ograld geqen oev 
dortigen „Sportklub" und verlor das Spiel 
nv'ch scharfem iZ^ampfe mit 1 : 2. 

: Ungarn-Belgien Z : l). ^öndî rspiei 
Ungarn—Belgien , welches am ^onntaq vor 
zirka ?5.M0 Zuschauern in Ariisies ausge« 
tragen wurde, endete mit einem segene? 
Aeqe der Un(?irn. 

: D. F. C. (Prs!g) in Bndepskt. Ter Pra« 
ger „Demsche Fußt^oRlr^" spielte ain 5:onv 
tag in Bud.'ipest gegen ein kombiniertes 
^ea'm und wurde nach einem ungiuilsüch«.? 
Spiel:! mit ? : s) siberrc^schend geschlafen. 

Neuer Eislotkfmeltretord. ?? e m n 
^-slvr. Ter sinnlandische Ä'h!sk»'ic!'u'''s>ni' 

fer Thurnberg. der in den 
ÄPlel?n des Jahres hat auf dein 
Placid KM Meter in 2 Minntenein iiinf 
lel Sekunden Mriicisieleat. ^'ies stell! einen 
Weltrekord dar. 

Dektwsna  ̂?ßchte?> 

MiS 

v. 1. Maridorer ^nsl^nerein lisilt am 
sch'n.^sdienc-tag in? l^ast:'ause „'^,ur 
ne" in .<är^epin.a die Nachitier tie-« s'f'nri'^en 
Ikigerkri'n'^chens ab, woAU alle, die den Fa­
sching würdig beschlk i-.en Walsen, n en^'^li '.-'t 
gllaiden sind. Nr. iiiS 

-

Was darf ein Tänze? 

von semer Vattp.erm 

verlangen? 
 ̂ (T'chlns )̂. 

Bicher war sehr wünig von^den Tu-?cucc>7 
der Tanzpannerin die Nede, oiber au5? diej^i 
sollon zn i!f?rem Nl'ck't g<'l<?ngen. Wie soll di? 
Frau beschasscn sein, k^ie iür den guten 
Tän.zer 'tie ideale Partnerin üt? Diese Frag-? 
läßt s'ch selbstverständlich schwer 5ec^nt''vor-
ten, denn so viele Arien von reifenden 
Frauen es gibt, ebenso nul^ Arten von h^'r« 
vorrageniden Tan'parinerinnen könn'«' cS 
geben. — Älinnte? ^eid'r, denn es nt Tsit-
sacbe, das; die wenicsten '»vrauen den ges.^m« 
t<!il Ansprüche geniigen. die man an eine 
ideale ^anzipartnerin stellt. 

Der in'0derne '̂'̂ '.eltsch f̂l'.'tanz ist, wie ^c-
der Tanz M>ers?anpt ein synch?li!»cher Au?" 
>ri,ck s îir die Vezlel?ungen zwischen aen (̂ >6' 
.'chi-'chtern. Es ist linii '̂on einem 
svlrt zu reden, denn inan kn n das 
7 chl als r? l .'.'.i.rneslî .he Uedung bet'̂ lich« 
ten ei .in:e"l Tan/ i-nd gutem 
nen kieste'i! r.och ^mn,>'r ein nicht zn !?ua-
nender Unt.'rjhied Ist man darüber im 
Klaren,  ̂ wird es ohne weiteres einleuch­
tend sein, dast die Frau als Tan^>artaerin 
liber körperliche ?fieî  nerfiigen soll, die sie 
dem Manne begehrenswert machen. Die est 
geäusserte Ansicht anerkannt guter Tknzer, 
k'af', der Tan  ̂ eine vi'llfo'nmen unerotische 
Eachc sei, triift nicht zu. Elier kî nnte n^n 
sagen, das; das Tan-en eine in N!hvthmus 
u?^>d grazil)se Ve'weguugsiorm ausgelöste 
Erotik iit. Aus dies'.'n Gründen ergibt eS sicki 
von seM. das  ̂ die Tän^zerin über diejenigen 
Vorjilgc ihres.Geschlechtes gebieten soll, die 



OeasN! « e r  Z  UOMMElt ^ VilW tV Mvt? 

be« ^K«m, dem Partner im T<rnq, reizen 
 ̂dcnm wird wr rhylhmfich-tSnyerijche 

Svntvikt ein voMommener sew. 
Damit soll jedoch nicht gesagt werden, 

jßde Frau, die im Äer̂ e eines A^dS 
mit einem Manne danzt, für diesen über das 
fleschellschMliche Maß k>in<wSg0^nde Chm-
pathie fWen mich. Tie elegmtte, mondäne 
Frau komM diesen Voraussetzungen am 
nächsten, denn die Gvagie vieser Fravenart, 
die Erscheinung, die gewanidt in de? Be»ve-
gung mild amüsant im Gespräch »st, besitzt 
auch fast immer jenes Empfinden für die 
Nuancen verfeinerten Reizes, die sie aus 
idren Partner übertragen darf, cchne die 
Grenzen des S5)icklichesl zu überschreiten. 
Darin liegt das Geheimnis ldes vollendeten 
Tcmzens. Der Tän r̂ und seine Partnerin, 
die die absolute Empfindung für diese Dinge 
besitzen, verinögen, währenid der ast nur kur­
zen Dauer eines Tango o<der Step, sich so voN 
kommen aufeinanlder einzustellen, daß ihre 

Bewegungen einen ästhetischen sowie har»»  ̂
nifchen Gin r̂mk bieten. Um es nochnrals kurz 
^u lsiormusieren. Wer gm tanze« will, tanze 
nur mit Menschen, die ihm sympathisch find! 

BllAersAau. 

b. Philosaphie mtb Lebe«. Unter diesem 
Titel gibt der bekannte Philosophie« und 
Pädagogik-Prosessor Dr. Augnst Messer ein« 
Zeitschrift heraus, deren erste Nummer im 
Jänmn: erschienen ist. Seit einigen Jahren 
ist Professor Messer mit wachsendem Erfolge 
bemüht, in gemeinverständliche?! Büchern 
die Denk- und Lebensfragen deS Gegemvarts 
menschen vom Standpunkte ruhiger philoso-
phiischer Betrachtung zu behandeln und die 
Schätze, die w den Werken der großen Den­
ker der Vergangenheit und der Philosophen 
der Gegenwart in reicher Fülle verborgen 

!Negen, cm? de? Verschalung einer teils ver­
altet, teils allzu gelehrten Ausdrucksweife zu 

, lösen und so einem weiten KreiS denkbedürs-
tiger Menschen zu erschließen und für daS 
Leben fruchtbar zu mm!̂ n. Im selben Geiste 
soll die neue Zeitschrift wirken. Sie will, wie 
der Titel sagt, Philosophie und Leben in 
engste Berührung bringen, ernsten Menschen 
in ihrem Ringen um die großen Fragen der 
Welt- und Lebensanschauung Hilfe leist-'n. 
die heute aus dem Leven, seinen Nöten und 
A-usgabo« brennevdtt denn je aufbrechm, 
und so dem weitverbreiteten Bedürfnis nach 
philosophischer Klärung dienen. Dabei soll 
dem Leser l̂ cht etwa etne bestimmte Welt­
auffassung ausgedrängt, sondern den Vertre­
tern aller bedeutsamen Denkrichtunien das 
Wort gegeben werden. Oberstes Bestreben 
a l l e r  M i t a r b e i t e r  w i r b  e S  s e i n ,  g e m e i n «  
verständlich im guten Sinn des Wor­
te» zu schreiben. Philosophische Fachkenntnis­
se werden daher beim Leser nicht oora'LZge-

seht, Aremdwörter mid FachMuZdrücks «lach 
Möglichkeit vermieden, die m,entb '̂hrNch?n 
in Anmerkungen verdeutscht und erläuiert. 
Frage« auS dem Leserkreise werbe« sachliche 
und verständliche V«mtwortu«q finden. Au-
id'r dem HerauSgßber werden a« de? veutn 
Aeißschrift mitarbeitm: Vrof. von?lster-
Gieße«, Prof. Lauch-Jena. Pros. Bae -̂
5^ürnberg» UnterstaatSsekretär a. D. Prifi s-
sor Frieck-Gießen, Prof. GrooS-Tübin ̂ en, 
Prof. tNntel-Sieß««. Prof. Liebert.Verlw. 
Prof. Lesiing-tzannover, Prof. Pauli-Mün­
chen, Prof. K. L. Lchmiedt-Gies .̂ Stadt-
Pfarrer Echaal-Stuttgart, Dr. Aink-Tiibin-
gen. Die Zeitschrift erscheint am ersten iedeS 
Monates, kan»  ̂ durch jebe Buchhandlung 

' oder unmittelbar vom Verlag (Elmin Ztan-
de, Osterwieck-Harz, Postsc^ckkonto Verlin 
NW. 7, Nr. 81.77  ̂bergen werden md ka­

istet wt Vierteljahr l.VV Mk. 

fascliing oisnsts« 
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NlNvocl». 

Ko5enke5t ünci I*ls5leenrecloute 
prLmil»fung «ekün»tsn KVasksn. — SsIIon lAnAS ^ 

ferciinsnci Dontis unci LksrloNe Klein 
HSriRAAS S<?lAirKSus !LLL!̂ .L^2L 

kvr aie Unterkalwnq 5or«kvn clle Nerrsn vrv»!»!», umt ka»d«es»e 
Im iciud»v»? «GUG» >ttbG»peosr»mm. 

Kleiner Anzeiger. 
Verstht^ne» 

Lchreibmaschiinn - Reparatur» 
iverkftStte Ant. Rnd. Legnt öc Co 
empfiehlt sich zur Ausführung 
von Reparaturen und Reinigun­
gen aller Büromaschinen. Für 
die Dauer der Reparatur wird 
eine gute Schreibmaschine kosten­
los zur Verfügunfi qestellt. Gro« 
ßeZ Lager von fabritsneuen und 
gebrauchten Cchreibmas6iinen. 
Maribor, nnr Slovenska «Nca 7, 
Telephon ly0. 290 

Legitimationen — ermasz Prei­
se. Photo-Atelier Japelj M., 
Aleksandrova 25/3, Trgovski 
dom. 11334 

Die 
s» 

GW 
Batterie 

kür den Avrdwliqen ist die billig« 
ste und ausgiebigste. llSl) 

Verlangen Sie überall 
I  «  s i e i n  

das sicher und vollkommen Un­
geziefer (Russen und Schwaben) 
vertilgt. Eine Schachtel vonSüg 
kramm kostet Tin. 1ü.—. Falks 
ps nichts hilft, retourniere ich d. 
Geld. Postversand durch-.Apotheke 
Krajtovi^, Vukovär. Iü5S 

Warnung! Ich warne hiemit ie-
mit jedermann, auf meinen Na­
men Geld oder Geldeswert aus­
zufolgen. Niemand ist berechtigt, 
für mich Gelder einzukassieren, 
da ich für niemanden 5^ahlerin 
bin! Amia Ogrine, Pferdeflei-
schcrei. Drbanova ul. 8. 1552 

VIa»kenlOftü«e werden ausgelie­
hen. Adr. Berw. 15N 

Gesucht wird Koftpltch samt Woh 
nung per sofort bei besserer Fa­
milie. Anträge unter „Häuslich 
?s>" an die Venv. 1522 

Schlafzimmer, licht. Eiche, weich, 
fast neu, Siugcrnnhmaschine zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 143K 

Photographische Kammer, gut 
erhalten, „Ica". 0X12. preiSw. 
zn verkaufen. Anfr. Wildenrai« 
nerjeva ul. 8/3. Borko. 7k^Z 

Weiches Schlafzimmer billigst 
zu verkaufen. Stroßmajerievo 
ulira w, Tischlerei. 1322 

Maskenkostüm zu verkaufen. Wil 
sonova ul. 25, Part. reckUs. 

1543 

MealUSt»» 

Gin nachweisbar gut gehendes, 
lebensfähiges Spezerei- oder 
vemischtwarengeschiftt in Slo­
wenien wird zu kaufen oder zu 
pachten gesucht. AuSführlicl,« An 
träge übernimmt aus Gefällig­
keit 5^van Hajny, Maribor, Ale­
ksandrova cesta 43. 1531 

Tin einstSckiaes HauS in der 
Stadt, sür jedes Geschäft geeig­
net. mit schönem Gemüsegnrten. 
ist sogleich zu vcrkausen. Woh­
nung sofort beziehbar. Anzufr. 
Tattenbachova ul. 18, Tür 2. 

1387 

Neuer Waschtisch zu verkaufen. 
Stritarjeva ul. 16. 153S 

Ein goldiflseidener, neuer Ba-
fazzo und ein rosa Biedermeier-
kleid zu »erkaufen oder auszu­
leihen. Auzufr. Grete Jäqer. 
Splavarska ul. 8/1. 1521 

Junge Wolfshunde sind zu ver­
kaufen. Gostilna Marek, Mlin-
ska ul. 15. 1527 

Nutschierwagen für Ein- und 
Zweispänner sehr preiswert so­
gleich zu verkaufen. Anfr. Tat­
tenbachova ul. 5 im Gasthnuse. 

1524 

A» »er«tet«« 

GUMWVAS«?Ult««> 
Sck?ön möbliertes reines Zimmer 
separ., mit S Betten, sogleich zu 
vermieten. Mlinska ul. 22. 1552 

Ein möbliertes .Pmmer zu ver­
mieten. Anfr. Meljska cesta 13, 
Tür 2. 1540 

Zimmer, möbliert oder unmökl., 
mit Kücheubenühung sofort zu 
vermieten. Stritarjeva ul. 17. 

152V 

Möbl. Zimmer mit elektrischem 
Licht wird sofort vermietet. Adr. 
Berw. 1529 

Eine Wohnung mit 2 Zimmern 
u. Küche zu vermieten. Anfrag. 
Smetanovn ul. 59. 1525 

Grosse, schöne Lagerräume, event. 
samt Büro, im Zentrum der 
Stadt zu vermieten. Adr. Berw. 

144V 

Atelle«s»ft»ch» 

Tüchtiger Schlosser und Speng­
ler sucht Stelle silr dauernd. »-
Geht auch nuss Land, verrichtet 
auch Schmiedearbeiten. Höbl, 
Aleksandrova resta 01. 152S 

Eheleute, der Mann Schneider, 
surften HauSmeisterstelle. Adresse 
Verw. 1520 

I» «kte» JOfuchi 

Wohnung, Zimmer und Küche, 
wird qegen größere getam'cht. 
Zuschriften unter „Ablöse 5g0" 
an die Verw. 15S6 

Größeres Büro, auch 2 b. 3 Zim 
mer, an verkehrsreicher Stelle v. 
größerem Unternehmen gesucht. 
Änträiie an Informationsbüro 
„Marstan". 1545 

Kanzleiränme in verkehrsreicher 
(^asse sucht guteingefiibrteS Ge-
schäftsunternebmen. Vermieter 
Gelegenheit als Teilhaber. An« 
träge unter „Solider Preis" an 
die Verw. 1544 

AtÄle» 

»11 t I!j tll 
Lehrjunge für daS Friseurgcwer-
be wird sofort aufgenommen b. 
Juratiö, Glavni trg 1. 1470 

Zu einem Realschüler der 2. Kl. 
wird ein Hauslehrer oder Lehre-
ein für 1. März aufgenommen. 
Anfr. Wilsonova ul. 20 zwischen 
1S-ia Uhr. lvS4 

Korrespoudenti«, deutsch und 
kroatisch perfett, flotte deutsche 
Stenogravhin n. Maischinschrei-
berin, Gehalt entsprechend, sucht 
zum sofortigen Eintritt „Mare" 
d. d. za uvoz in izvoz, Sombor. 
Baöka. 153? 

Solides braves Kinl^rftilulei« 
wird zn einem Kinde nach Za­
greb gesucht. Vorzustellen Uhler. 
TonlSiLeva ul. 30. 1535 

Köchin sSr a»eS für 3 Personen 
wird sofort mifgenommen. Ale­
ksandrova cesta 41/1, rechts. 

1VM 

»«rbr«»«« »I« 

.«llrbltkßtt Ztiinß' 

Hvttngsekmsus 
am îttvvci,, lö.f'edrusr sdentig il, cler 

Î lin8lcs ul. 23. Die ^usill desorxt 6»8 
beliebte kickter-lZusrtett. — Vor^üxlicke >Veine unö 

fri8cke8 Oöt?er k^sLbier. 1557 

HA nh 
Erstklassige, in Jugoslawien esnaesührte Wetimarke. 
konkurrenzlos in Preis und OualitSt, such! solr>ente, ein-
aesührle Vertreter sür Maribor. Bedlnaung: Lokal (nach 
Möglichkeit). Garantie und Kenntnisse über Motore. 
Unter „Wettmarke" an die Verwaltung. lS55 

Safching Dimstog den Aedmar. 
«m Safi»au»e Bern-
dord. «piavar̂ o 

vlka s. 
S. A. 5a»or«. 

l5L0 GaftVirt. 

kM'vall 

Junger. Vark» und Nt«»r 
Bursche 

wird als VefchUftAGiENO? sofort ausgenommen. — 
Solche mit Kaution oder SichersteN««g devok^ugt. Vor-
zustellen bei „Sana", Maribor, KoroSka e. M. iS4S 

«o ie i .  

in «AMtttÄ»ON KkUMoN 

 ̂V S » I. I. 
v»lßmt>»IK: t<«sl p»enik. jSSZ 
Im »soe»«iOG, (Z»df06«r afSssss«? 

VfMNVSH «lir «kl« Nerbetme«« l'kRS « erlbtffkeleb? 
MfUN. In Vlen. «lem ?entf»lm<rkt 
7V00 ^U5«teUer ldre Lszev^nt»« la relcl,»ter 

»u cken dMizeten ptelien otketterenl 
V q r u m  d e s u e d G «  S i e  6 l «  

k 
7 .  V l »  1 » .  X » » ,  H » »  

5 o n « i e k v « r t O » t > N u a s s « a :  
knwn>t»on»t» ^«tomobN. «ack Z^atorni«l.)̂ «»«telku»» 

»VI« klekt»»»It«t w ö«t 

^»»teNvnff kar dlsbrmiß  ̂« <Zeaui»»MDt 
»Gl« PWOvi«««!  

^esKOUBV«!, UN«I l̂ ttze l̂felke aremMdessittttt 
ffOdspeelIeimSiteun? »ut «j? »6 

s,t«e. vidae». >o»tff »» äar Von«, 
^««künft« «N«r>fi«.̂ ^eßw«ttva»ß« «b««»ob bats» 

»»G MÄ-Giß 
V« Mick bel ckea ew«««tl. V«i»«t»»Uea w 

»«V« VGWNßOi»<jun,iockiu>.Vckpe«»> 
viltvo) un6 A <».» v»te 

e?» IU50.I. «chska »« 

tiasleenrecloute 

»uro 
kostenlo» rur VerwaUn« del 

von ksld 20 22 Ukr 
pbo»o>ieie»er. SkvsorWl«v» 20. 

Aofchwst»««»»!«!. ö« le. A<»« <>k> 
findet im î thRuse PauUe .?ri poSti' StolnMulieR ßia 

AamIIimabtnd m« Tan» 
»jalt. gür gute Speisen und Getränk« sorgt die Kafk» 
geberin. — Um zahlreichen Äesnch bittet 1SZS 

Eintritt srei. ÄßE G«IkHEhErt». 

Unsvsvk' livb^estsn (Zfsefln, ^uissna 

Vlzkoviü ' 

^ameliztage! 
/^Ile ^sn»oken ^sr!^ reibet 
LLlineli dinv/eg clsr Ärom 6«r ?e!t 

> i^ncj sinlisn in Vergessentieit. 
voesi unsei-e  ̂ tvoelivefvkftea Liislin 
Lei 6zs Slüsk uncj Vorvkrung »tnge6enl«t 

«soab ?vN 

l346 1)35 k'et'Zons! 
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